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Seniorenkreispokalsie ser 2000 GSV Eintracht Baunatal

Am 19. Dezember trat die Mannschaft Peter Fuchs, Helrnut Kramm , Wilfried Tonn uqd Wilti Gtinther in Sand
zur Kreispokalendrunde an. Robert war leider nach seiner Operation imrner noch nicht ausreichend bolastbar.
Ein Feld von 7 Mannschaften sollte im einfachen Ko-syitem den Sieger ausspielen. Wirklich unschlagbar
schien eigentlich nur die Marnschaft aus Imrnenhausen zu seia, denn atli 4 ekteure spielen eine Klasse über
unserer ersten Mannschaft und genießen in TT- Kreisen einen guten Ruf ( Beer, 

-steinlopr, 
Ackerbauer,

Stuhldreher ) .Aus unserer Sicht gab es somit zwei sctrlechte LosJ. Ein Freilos wtäe eine lanlere Wartezeit
bedeuten und das Los Immenhausen wahrscheialich ein kurzes Tumier. Helmut wurde als Glücksiee ausgewählt
und zog prompt [mmenhausen als ersten Gegner. In der Halte war rnan sich einig - chs Jar das
vorweggenommene Endspiel.
Bereits die Doppel stellten die Weichen für ein hochdramatisches §piel. Jede Mamschaft gewarur ein Spiel mit
23:21 im dritten SaE. Datrn gelang mir ein Sieg gegen Steinkopf und plötzlich witterten-wi1nr"r", öh"o"".
Weitere Siege von mir, Helmut und Wilfried sorgten für eine 5:3 Ftihrung. Doch dieser Spielstand täuschte
gewaltig. Sowohl Wilfried als auch Willi verloren den ersten Satz, Willidann sein ganzes Match. Wilfried
musste jeEt sei[ Spiel unbedingt umbiegen, denn bei einem Unentschieden wären wir aufgrund des schlechteren
SaEverhältnisses ausgeschieden. Bis zu den letzten Ballwechseln im dritten Satz war der-Ausgang vollkommen
offen. Glücklicherweise schaffte Wilfried den knappen Sieg und gab uns Grund zum Jubeln.
Der restliche Turnierverlauf glich dann eher einem Spaziergang. Rengershausen war in der nächsten Runde beim
6:0 ebenso chancenlos , wie im Endspiel dann Voq'ahressieger Lohfilden, die ohrre ihren besten Spieler Werner
ebenfalls mit 6:0 geschlagen wurden.
wir waren Kreispokalsieger 2000 und hatten uns somit filr den Bezaksentscheid qualifiziert

Die Seniorenbezirkspokalrunde fand anschließend am 15.1. (einem Samstag !! ) um lO Uhr statt Hier steigt das
Niveau dann doch rapide an und man muss schon an seine Leish.ngsgrerz en - auch konditionell - gehen, um
hier mithalten zu können. Robert stand wieder zur Verfltgung, er sah dieses Tumier als wil-lkommene
Belashrngsprobe ar. Wir spielten mit Ockershausen und Reichensachsen in einer Gruppe. Gegen den späteren
Zweiten Reichensachsen reichte es imrnerhin zu einem 5:5 - ein Sieg wäre durchaus äOglichlewe""n. L"id",
mussten wir uns anschließend Ockershausen mit 4:6 geschlagen geben und schafften io den eiuug in clie
Endrunde der besten 4 Mannschaften nicht. Wir konnten jedoch mit dem zufried.enen Geftihl nach HausJfahren,
auf diesem Niveau immer noch prima mithalten zu können. Im nächsten Jahr werden wir sicherlich wieder mit
großer Begeisterurg bei der Sache sein. Bericht: peter Fuchs
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Kreisnokalendsn iele der Schüler am 05.12.99 in Gieselwerder

Der stolze Trainer mit seinem erfolgreichen Trio

GSV l. - SY Nothfelden 1. 4:3
Bericht: Martin Krug
Als Außenseiter fuhren wir nach Gieselwerder - aber
es kam anders als wir dachten. Wir spielten mit Martin
Krug, Eugen Haas und Michel Kesper. Zuerst mußten
wir gegen den Tabellenersten Nothfelden 1 spielen.
Wir hatten das Serienspiel gegen Nothfelden knapp
mit 6:4 gewonnen, daher konnten wir uns denken, daß
es knapp werden würde. So war es auch. Als erstes
mußte Eugen gegen Breisch spielen, leidei verlor er
klar -13 und -7. Dann mußte Martin gegen Geipel
beweisen, was er konflte. Im ersten Satz gewann er zu
+9 uud im zweiten nnchte er das Gleiche.
Zwischenstand l:1"
Es war an der Zeit, daß wt wieder einen Punkt
machen sollten. Das tat Michel dann auch. Er setzte
sich gegen Zeiger mit -17, +16 und +15 durch. Dann
ging es zum Doppel, welches Martin und Michel
gegen Geipel/Breisch spielten. Im l. SaE gewamen
sie +15, verloren im zweiten -19 und den letzten SaE
gewannen sie +11. Nutl mußte Martin gegen Breisch
spielen. Im ersten Sab gewann er +15, don zweiten
verlor er -19 und im thitten hatte Breisch in der Ver-
längemng die besseren Nerven und Martin verlor -21.
Zwischenstand 3:2.
Dann tTat Eugen gegen Zeiger an und verlor -18 und
- 13. Nun mußte Michel uus ins Finale bringen, was er
auch tat. Den l. Sau gewana er knapp +19 und im
zweiten gewarm er darm souverän +10, Damit waren
wir im Finale!!!

Finale TSG Sandershausen l, - GSV t. 4:1
Jetzt wurde es richtig spannend!
Zueßt mußte Eugen Haas gegen Oliv spielen. Leider
verlor er -5 und -12. Anschließend kät Martin gegen
Schweinebraden an. Er gewann klar +13 und +10.
Zwischenstand I :1. Dann mußte Michel Kesper gegen
Weigel spielen. Er machte seine Sache gut, denn er
gewann -16, +19 und +21.
Nun ging es zum Doppel, welches Michel und Ma(in
gegen Oliv und Weigel spielten. Beide gewannen *l I
und +20 zum Zwischenstand von 3:1. Schließlich galt
es für Martin den Schlußpunkt zu setzen. Das tat er
auch, denn er gewatrn +17 und +13. Damit waren wir
Kreispokalsieger.
Die Trainingsarbeit hat sich gelohnt. Unsere Trainer
und ehemaliger ,,Chef'waren auch anwesend und
hoffentlich mit 'rns zufrieden.
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Liebe Tischtennisfreundinnen, liebe Tischtennisfreunde !

Zunächst wünsche ich noch einmal allen Leserirmen und Lesem für
das neue Jahrtausend alles Gute, Glück und Gesundheit.
Inzwischen haben fast alle Marnschaften den Spielbekieb wieder
aufgenommen und die ersten Siege sind bereits eingefatren. Ich habe
das Gefühl, das passend zu unserem 50-j?ihrigem Abteilungsjubiläum
in diesem Jaln, es auch eins der erfolgreichsten in unser 50 jährigen
Vereinsgeschichte werden könnte
Ich möchte heute noch einmal an alle Mitglieder und Freunde der
Tischtennisabteihurg apellieren, mit ihrer tatkäftigen Unterstützung
des Festes, vom 25.08. bis 27.08.2000, das Jubiläum zu einem vollen
Erfolg werden zu lassen. ln den nächsten Wochen werden Pläne verteilt
werden, wo sichjeder, so oft er nur kann, bitte eintragen möchte.
Es gibt viel zu tun, packen wir's an!

Euer

W

Selt fast 20 Jahren
größtes Tischtennis-

Fachgeschäft in
NordhgssGll......

GI,.AUB

?k r/e/,f Aa/ared/'r//t/

L!CH!

Grüner Weg 20 34117 Kossel
Iel. O56l/18 26O Fox A56I/7 391 390
e-moil TTCenler-Kqssel@t-onllne.de
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Bilanzen der Jusend- und Schülermannschaften Vomrnde 99100

1 . Jugendmannschaft Kreisliga
Markus Keller
Alexander Dölker
Tobias Kepper
Mark Rost
Dölker/Rost
Keller/Kepper

2-§ehüleqqalasshat Kreisliga

Q:7

0:6
l:6
0:7
0:5
0:7

14:1

3: l6
0:5
6:9
1:1 I
2;6
tit

1. §chülermannschaft Kreisoberliga
Madin Krug
Michel Kesper
Eugen Haas

Johames Geiger
Eugen Tepper
Geiger/Tepper
Knrg/Kepser

3. Schülermannschaft Kreisliea
Eugen Tepper
Markus Weinberger
Florian Stemke
Sebastian Meister
Florian Hellwig
Thorsten Otto
Daniel Becker
Doppel

l;l
0:l I
2:4
4:5
2:1
2:0
0:1
0:3
l:13

4. Schülermannschaft 1. Kreisklasse
Daniel Mayer
Thomas Krug
Vadim Schmidtgal
Oleg Schmidtgal
Andreas Wagner
Peter Lemmer

Doppel

Hallo Jungs,
eure Bilanzen lesen sich sicherlich
nicht so doll, doch euer Trainingsfleiß
ist beachtlich - und dann lassen die
Erfolgserlebnisse meist auch nicht
lenge auf sich wartenl

5:4
2:6
3;0
l:4
l:0
0:2

0:9

§ gU gu* ,,starkes" Sttick lieferte das Versicherungsbtiro Helmut Krug GmbH, Großenritte, zu Beginn der

Rückunde: Alle Nachwuchsmalnschaften konnien dank einer großzügigen Spende mit neuen Trikots ausgerüstet
werden. Herzlichen Daok für das Engagcment.
(Bild unten: Helga und Helmut Krug - abgelichtet auf d6m Waldfest 99)

Mark Rost
Daniel Becker
Michael Krug
Thorsten Otto
Vadim Schmidtgal
Andreas Wagner
Pahick Mardorf
Peter Lemmer
Doppel

2:0
2..7

0:11
2:8
3:3
1:0
0:l
3:10



2. Henenmannschaft Kreislrga
Vomrndenabschlußbericht von Matthias von Bose
Nachdem wir uns als Aufsteiger als erstes Ziel gesetzt hatten, nur nicht gleich wieder abzusteigen, lief die
Vomrnde für uns alle wohl besser als erwartet. Mit dem vieden Platz können wü mehr als zufrieden sein. Mein
besonderer Dank gilt unseren ErsaEleuten Nobu, mengel und fens, die uns teilweise kurzfristig unterstützten
und auch gute Leishrngen zeigten.

Einzelkritik:
Matthias von Bose: Ich kann nicht zufrieden sein mit meiner Leishrng. Dentr immer wieder auftretende

Bandscheibonprobleme machten mir doch sek zu schaffen. Aus diesem Grund
werde ich in der Rückrunde überwiegend pausieren. (Bilanz 1O9, +21).
Auch Willi hätte sichedich das ein oder andere Spiel mehr flir sich entscheiden
können, aber ohne jegliches Training war wohl nicht mehr drin. (8:12, + l2).
Spielte eine tolle Vomrnde, was mit dem Aufäicken in das erste Paarkreuz
belohnt wird. (13:4, +24).
Auch wenn es mal nicht ganz so gut lief, so kämpfte ers eine Gegner immer
wieder nieder. (8:10, +6).
Das war für ihn leider keine gute Vomrnde. Fehlte in eidgen Partierl aus diesem
Grund hat Moni als einziger eine negative Bilanz. (4:7, -5).
Spielte zwar nur knapp positiv, die Bilanz hätte mit etwas Glück auch durchaus
besser ausfallen kömen. (8:7, +2).
Wenn man ibn brauchte war er jederzeit zur Stelle. Er zeigte bei seinen Einsätzen
eine sehr gut€ Leistung. (4:0, +8).
2l:12 III ch hätte gem zehn Piranhas frir meinen

Gartenteich!" sagt dle Frau zum Veßäufer in
derZoohandlung, ,,Woflir brauchen Sie denn
so gefährliche llere wie Piranhas?' wilt der .

Verkäufer wissen. ,Die Katre unseres Nachbam
hat schon mehrmals alle Goldfische aus dem
TeiCh auEeftessen. lch denke, es ist an der
Zeit, ihr eine LeKion al erteilen."

Wir sind auch
im lnternet für Sie da:

Mit Bankgeschäften und
aktuellen lnf ormationen

rund ums Geld und die Region
http ://w ww. R B -Ba unata l. de

em a il : R B-B a un a ta l@t-o n line. de

RAlf 1EISENBANK eG EAUNATAL @
Gerhard Markert, 2. Herrenmarurschaft ühy'ot 2 .3t225 tculr,d - td: lü ul t9 9s.0 - tu: p5 ätl ai 91112, t rp://yn,N-,,lnid &

Willi Günther:

Andere Talmon:

Gerhard Markert:

Hans-Kurt Talmon:

Erwin Hartsnann:

Sven Schneider:

Doppel:

;

:

i

lhre Bank
lhr Portner
,nre ö6'r(pto
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3. Herrenmannschaft I Kreisklasse

Halbzeitbericht der 3. Mannschaft
der Spielserie 199912000
Bericht : Jens Hansen
Wie zu Beginnjeder neuen Spielserie, hieß es wieder
neues Spiel - neues Glück.
In dieser Spielserie haben sich in unserer Marurschaft
zwei Sachen verätrdert Da ist zum ersten, dass ich
den Mannschaftsfübrerposten übemommen habe und
dass, durch neue Spielerzugänge, Kud Weber neu in
unsere Mannschaft gekommen ist, dafür ist mein
Vater in die 4. Mannschaft gerutscht
Nun zum Verlauf der Vormnde. Nachdem unsere
Gruppengeguer feststanden, hatten wir uns einen
mitderen Tabellenplaü am Ende der Vomrnde
ausgerechnet. Aber nach den ersten Serienspielen
stellten wir fest, dass wir ganz vome mitspielen
könnten. So kam es am Ende der Yomrnde auch.
lVir belegen mit nur 4 Verluspunkten den zweiten
TabellenplaE. Dieser berechtigt zum direkten
Aufstieg, cla der SpiEenreiter Sandershausen, mit
22:0 Punlten, nicht aufsteigen darf. Wenn wir in den
ersten beiden Serienspielen etwas mehr Glück gehabt
hätten, Mirde ulser Verlustpunktkonto noch besser
aussehen, wir hätten da.nn nur 2 Minuspunkte.
Unsere Manaschaftsleistutrg war aber sebr guL Die
beste Leistung erbrachte unser junggebliebener Oldie
Kurt der mit minimalsten Trainingsaufirand im
hinteren Paarkrew kein einziges Spiel abgegeben hat
und so eine Leishrngszahl von +30 spielte. An
zweiter Stelle der Ergebnisübersicht steht Matthias,
der im mittleren Paarkeuz nur 3 Spiele abgeben
musste und so eine Leisfirngszahl vou +25 am Ende
erreichte. Danach folgt Norbert mit +21, diese gute
Leistungszahl erspielte er im ersten Paarkeuz. Dann
korunt Klaus mit +l6,der auch nur 4 Spiele abgeben
musste. Ich folge mit +13 und Rein]lotd mit +12.

Mein Fazit an dieser Vommde ist, dass alle
Mitspieler eine sehr gute Leishrng erbracht haben.
Dank auch an die beiden Ersausatzspieler Sven

Schneider und Volker Hansen für ihren guten
Einsatz. Für die Rückrunde wünsche ich mir, dass
alle genauso gut weiterspielen und wir am Ende der
Spielserie 1999 / 2000 auf einem Aulstiegsplatz
stehen.

1. Sandershausen 3
2. Einb. Bamatal 3

3. SVH Kassel2
4. Nordshausen
5. Oberkaufimgen 3
6. Rengershausen 3
7. Landwehrhagen
8. Wellerode 2
9. Heckershausen 3

10. Auedanrm 3
It. Ihringshausen 4
12. Niederkaufirngen 2

99:31
95:42
90:53
82:69
67:81
74:7 5
80:79
59:77
59:76
59:86
57:87
34:99

22:O
18:4
18:4
15:7
12:10
10:.12

9: l3
9: l3
8:14
7:15
4: l8
O:22

Dieser Pott wurde zwar nicbt für die Vorrunden-
leish-mg übereicht, wäre aber troEdem passend
gewesen: Kurt Weber mit VM-Pokal.

R. Höhn 8:12 +12
N. Buntenbruch l0:9 +21
M. Engel 14 3 +25
K. Guth l0:4 +16
J. Hansen 0:3 + 10:2 + t3
K. Weber 15 :0 +30
S. Schneider l:0 +2
V. Hansen 2|0 +4
Höhn/Hansen,J. 6:7
Buntenbruch/Engel 8:2
Guth,4Veber 9:l

l:0
Weber/Hansen,V. l:0
Marurschaftsergebnis 95:42

Spiele
l8:4
Punkte

02.f2,99 G§V 3. - Tuspo Niederkaufungell Z, 9|2
Bericht : Jens Hänsen
In unserem l€Eten Serienspiel der Vom.rnde
199912000, mussten wir gegen den Tabellenletzten
Niederkaufungen 2 anhet€n. Aufgrund dieser
Situation hatten wir uns auf einen schnellen
§pielverlauf eingestellt. Es kam natürlich wieder
einmal anders, wir brauchten, troE des klaren
Endergebnisses, knapp über 2 Stunden, um als
Sieger von den Platten zu gehen. Von den insgesamt
11 Spielen gingen 6 Spiele mit kappen Ergebnis zu
Ende. Dabei waren auch die verloren gegangenen
Spiele von Reintrold und Norbert.
Wir mussten uns alle an diesem Abend noch einmal
richtig motivieren, trotzdem war es ein gelungener
Abschluss der Vorserie.
Die Siegpunkte wurden wie folgt erspielt:
Buntenbruclr/Engel, Höhn/Ilansen, Guth,/Weber,
Höbn, Buntenbruch, Engel, Guth, Hansen und
Weber.

Abschlusstabelle der Vomrnde :

Buntenbrucb,/Schneider



Eintrachtler in den Bestenlisten der
diversen Klassen auf Kreisebene
2. Damenmannschaft Kreisliea
4. Gabi Fuchs
10. Ingrid Ewald
6. Fuchs/Szeltner

3. Damenmannschaft 1, Kreisklasse
11. Karin Hoffrnann 9:8 +8
12. Katkin Looke-Gricksch 7:4 +8
5.Hofftnann/Looke-G. 3:0

3. Ilerrenmannschaft I. Kreisklasse

AI-T- YOIJ I\IEED

Rucksäcke, Elags
rrnd Accessoires, d:e aus der

. Reihe tanzen, bei:

BA.UNATAL - MARKTPLATZ
0561/49 30 98

f
15:5
12:3
5:3

I

I
I
I
I
I
I
I
I

I

I

I

1

2
3

PK
PK
PK

PK
PK
PK
PK
PK

PK
PK
PK
PK
PK

PK
PK
PK
PK
PK
PK
PK

10:9
l4:3
l0:4
l5:0
10:2
9:1
8:2

+2L
+25
+16
+30
+16

1

2
2
3

3

4. Herrenmannschaft 2. Kreisklasse
4. Volker Hansen
2. Jtirgen Gibhardt
6. Siegftied Fanasch
6. Hetaut Wagner
9. Thomas Fischer
6. WagnerMeber
7. GibhardVGibhardt

5, Ileffenmannschaft 3. Kreisklasse

l4:.6
13:3
Ll:7
7:4
3:0
6:1
8:4

+36
+23
+15
+6
+6

1

z
7

3

3

5. Thomas Fischer
9. Gerhard Eskuche
9. Günther Schröder
10. Wilftied Rudolph
2. Ulrich Gottschalk
5. Günther Schröder
9. Fratrz Szelher

l3:5
10:10
8:3
9:6
9:1
5:0
3:0

+34
+20
+13
+12
+16
+10
+6

L J
I
I
2
2
3

3

3
IEEII

6, Ilerrenmannschaft 3. Kreisklxsse
5. Alexander Scfuamm 12:6 +30
2.KarimDraizi. 12|.4 +20
10. Hans-Wemer Becker 6:4 +4
7. Becker/Sckamm 9:5

1.§qbr{lr4slnschaft Krelsoberlisa
2. Martin Krug 14: I +27

4. Schülermannschaft 1. Krelsklasse

1, PK
2. PK
3. PK

I. PK

+6
+6

5:4
3:0
i:0

I. PK
2. PK
3. PK

F
+21
+10 I

I
I

I

I

I

I

I

I
I

I

I

2. Ilerrenmannschaft Kreisliga
9. Matthias von Bose 10:9
4. Andere Talrnon l1:4
6. Sven Schneider 4:0
3. von Bose/Günther l0:0

+21
+18
+8

8. NorbBrt Buntenbruch
2. Matthias Engel
5. Klaus Guth
1. Kurt Weber
5. fens Hansen
4. Guth/Weber
7. Buntenbruch./Engel

7. Daniel Mayer
4, Vadim Schmidtgal
9. Andreas Waguer

LEDER HEINZE



Wir gratulieren allen Geburtstagskindern des kommenden Monats
und wünschen von Herzen alles Gute

04.02. Peka Hempel
05.02. Tobias Wehrmarur
07.02. Matthias Fanasch
07.02. Tim Kaiser
12.02. Sören Trott
1 3.02. Wolfgang Lattemann
13.02. Doris Kramm
13.02. Lukas Fischer
17.02. Ame Krug
17.02. Linus Wolf
18-02. Peter Gessner 60.
19.02. Tobias Kepper
22.02. Eugen Tepper
26.02. Daniel Gricksch
28.02. Reinhold Höbn 60.

Und wieder sind es zwei mehr: Im Februar nullen Peter Gessner und Reinhold IIöhn zum sechsten mal. Wir
wünschen euch beiden alles Gute und immer b€ste Gesundheit.

Für dis Urlaubskarten bedanken wir uns bei:
Norbert und Madeleine Buntenbruch, die zwisohen
deu Jahren per Ski im Bayerischen Wald unterwegs
waren.
Willi uad Edith Löbel, die auf Teneriffa sicherlich ein
paar r,ärmere Stunden verbrachten. Willi gewann so
nebenbei ein internationales fi-Turnier.

Nächste Marnschaftsführersitzung ist am Mittwoch,
den 26.01.00 um 19 Uhr 30 in der GSV-Geschäftsstelle.

Info von der Neujahrsbegrüß'ng der Eintracht Anfang
Januar: Fär die Gaststätte der Kulnuhalle wird ein neuer
Name gesucht.

Wer Informationsmaterial flir die Tischtennis-Europa-
meisterschaften vom 21.04. - 01.05.00 in Bremen
benötigt, in der TT-Echo-Redaktion gibt es einige
Exemplare.

Mal wieder: Bitte gebt die Berichte früher ab, zuletzt
hat es in einigen Fällen ruud sechs Wochen gedauert!! !

50 Jahre Tischtennis
in Großenritte

25. - 27 Auzust 2000
Die Vorbereitungen ztr unserem

Jubiläumsfest laufen auf Hochtouren.
Die Besprechungen mit den Radsportlem

(90 Jahre) sind in der heißen Phase.

Bitte haltet euch den Termin unbedingt Aei
- zum Feiem, Helfen, Dabeisein.

Ein - hier nicht ganz emst gemeintes -
deutsches Sprichwort kurz vor der

närrischen Saison:

Alte soll man ehren,
Junge soll man lehren,
Weise soll man fragen,

Narren ertragen.

NAMEN T]ND NOTIZEN

Wäsche und Mode
BAUNATAL - MARKTPLATZ 12
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Erste Spielberichte des neuen Jahrtausends

3. Herrenmannschaft 1. Kreisklasse 5. Herrenmannschaft 3. Kreisklasse
13.01.00 GSV3. - §V Nordshausen l. 9:6
Bericht: Mengel
Diese Revanche ist gelungetr! Gegen die Nordshieser
haften wir Anfang September 99 unsele letste
Niederlage beklagt - um danach eine Serie von mrn 10
Siegen in Folge zu starten.Wir spielten erstmals mit
der umgestellten Maonschaft: Nobu, Mengel, Kurt,
KlaGu, Reinhold + Jens. Nordshausen korurte dafür
den im Vomrndenspiel fehlenden starken Kurzweil
aufbieten.
Zu Beginn ging es doppelt rund. Höhn/Hansen
gewannen klar - der Hammer war jedoch der Sieg von
Weber/Guth gegen das zweitbeste Doppel der ganzen
Klasse §amyslo/Ackermann) mit zweimal 21:19.
Nobu/Mengel wie immer mit einer Auftakbdederlage.
Nun bezwang Nobu den alten Kämpen Pee nach
Anlaufschwierigkeiten 2:1, um sich drei Looserspiele
von Mengel, Weber und Guth anzusehen. Bärig die
Männer an Brett 5+6, Reinhold und Jens mit zwei
feinen Siegen. Vom wie gehabt: Nobu ohne Chance
gegen Namyslo, Mengel mit Sieg gegen Pee. Kurt
leider auch im zweiten Einzel ohne Chance, doch
Klaus lieferte gegen Kurzweil einen knappen aber
verdienten 2:0 Erfolg. Der Rest im hinteren Paarkreuz
war nur noch Fonnsache, dan:r war die 9:6 Revanche
geglilckt.
Die Erkenntnis der drei Paarkeuzumsteiger:
Mengel ohne Chance gegen die Nr. I - doch mit Sieg
gegen die Nr. 2 (könnte ein Trend werden)
Kurt kam leider alles andere a1s in Siegesnähe (das
wird sicherlich nicht trendy!)
Reinhold muß auch hinten ordentlich kämpfen
(könnte trotzdem Kurt beerben, das lräre dann Kult!)

4. Herrenmannschaft 2. Kreisklasse
10.01,00 G§V 4, - tr'TSV Heckershausen 4, 9:1
Bericht: Yolker llansen
Trauma-Match
Endlich ist die Pause vorbei - heiß auf unser erstes
Rückundespiel! Unser Gegner aus Heckershausen
hatte sich in der Maurschaffsaußtellung gegenüber
der Vomrnde nicht veränded. Bei uns gibt es zwei
Umstellungen: Iürgen spielt jetzt an Nr. 2 und Bruder
Manfred an 4.
Gegenilber der Vomrnde lief es auch hervorragend an,
alle Eingangsdoppel wurden gewornen, dann
punketen Volker (2), Iirgen, Siegfried, Helmut ub.d

Reinhard - somit stand dem 9:1 Sieg nichts mefu im
Wege.
Leider wurde der Sieg durch eine schwere Verletzung
von Manfted getrtibt In seinem Einzelspiel zog er
sich eine SchulterverleEung (Sehnenabriß) zu und
mußte operiert werden. Er f?illt wahrscheinlich für die
Rückrunde aus. Wir wünschen ihm alles Gute und
baldige Genesung.

Pokalspiel TSG Sandershausen 5. - cSY5. 3:4
Bericht: Wilfried Rudolph
Ohne den urlaubenden MF Thomas Fischer gingen
wir mit der Außtellung Eskuche, Schröder und
Rudolph die letzte flürde vor der Pokal-Endrunde mit
optimistischer Einstellung an. Meine Bedenlen, ohne
unsere Nr. I Thomas zu spielen, hatte der
Sandershäuser MF Ludolph mit dem Hinweis, daß
außer ihm ,pur noch so zwei Jungen" spielen würden,
erfolgreich zerstreut. In der Halle stellten sich die
beiden Jungen
dana ja auch
jünger als er
selbst heraus.

Ist dieser Ludolph der chinesische
Bruder von Willi Rudolph?

Daß diese beiden aber die Nr. I und 2 seiner
Mannschaft mit sehr guten Bilanzen aus der Vomr:rde
waren hatte er wahrscheinlich ganz vergessen.
Günther und Gerhard mußten dann auch gl.eich
passen, ich gewarur mein Einzel und das Doppel ging
dam troE gutem Spiel von Günther und mir nach 3
spannenden SäEen an die Sandershäuser zum emüch-
temden Zwischenstand von l:3. Der Sieg von Günther
entsprach dana auch noch meinen Erwartungen, als
dann aber auch noch Gerhard überraschend seinen
Gegenspieler niederhalten konnte, bot sich die nicht
mebr erwartete Chance zum Sieg, Viel ausgerechnet
hatte ich mir allerdings nichl weil ich in den Serien-
spielen ja nicht unbedingt zu den Nervenstärksien
zilhle, abet es ließ sich doch ganz gut an und in zwei
sek spannenden SäEen machte ich den Pokalsack zu.
Nach der oben beschriebenen Vorgeschichte rmd den
dadurch bedingten kleinen Reibereien während und
nach dem Spiel &euten nk usn einfach ganz diebisch
und der Siegerschoppen schmeche noch viel besser.

Gärtnerei
Fingerling

Schnittblumen a Trauerfloristik
Frühj ahrs- und Nutzpflanzenmarkt

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Familie Fingerling
Niedensteiner S trrße 47 - 34225 Btl.-Großenritte

Telefon 05601/8165
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Traininsszeiten der Großenritter
Tischtennisabteilun (t

Jusendliche/Schüler (Kul turhalle):
Montags, 17 Uhr - 18 Uhr 30, Anftinger * Fortgeschrittene,

Montags, 18 Uhr 30 - 20 Uhr, Leistungsgruppe
Donnerstags, 17 Uhr 30 - 19 Uhr 30, alle Nachwuchsspieler

Erwachsene:
Montags, 20 Uhr - 22 Uhr, Kulturhalle

1. - 3. Damen und 3, - 6. Herren
Montags, 19 Uhr - 22 Uhr, Langenbergschule I. + 2. Ilerren

Donnerstags, 19 Uhr 30 - 22 Uhr, Kulturhalle
1. - 3. Damen, 2. - 6. Herren sowie Ersrtz- + Freizeitspieler

Donnerstags, 19 Uhr - 22 Uhr, Langenbergschule l. H€rren

LetzteMeldungen
Manfred Gibh&rdt verleEte sich im ersten Serienspiel der
Rückrunde derart schwer an der Schulter, daß er wohl für die
komplette Runde ausf?illt. Kopfhoch und gute Besserung, Manni!

Karin, uwe * Dustin Eoffmann sind umgezogen und residierenjetzt in der Raiffeisenst. 19.
urlaubsgrüße sandten Yvonne, Thomas * Lukes Fischer aus dem v'rschfleiten Maierhöfen.
Thomas Maxara taucht - für uns überrxchend - in der 2. Mannschaft von Nordshausen auf, hatte in der
Vommde jedoch keinen EinsaE.
a * (},t a * a * a + l.:. + *..!. + *() + <) * a * a + t * a.:. t.:. ] r a * a *. * + *. * (}.! + *
Ersebnisse des Skat- und Rommeetumiers vom 28.12.1999

Damen Herren
l. Gabi Fuctu
2. Ingrid Ewald
3. Martina Schmitt
4. Anke §zekeresch
5. Edith Dorschaer
6. Anclrea Regel

3. Sieg in Folge für
Herbert Komemann

l. Herbert Komemam
2. Frank Riedemann
3. Kurt Rummer
4. Peter Gessner
5. Erwin lIarEnann
6. Bemd Trott
7. Valentin Hein
8. Martin Hesse
9. Gerhard Markert

10. Horst Bergmann 1655
11. PeterFuchs 1428
12. Reiner Komemann 1378
13. Siegfried Fanasch 1211
14. Herbert Dorsch:rer 1177
15.HetnutKramm 1136
16. Thomas Fischer 680
17. Jürgen Gibhardt 537
18. verzichtet aus Daten- -15
schuEgründen auf Nennung
- übrigens, Dank an Wilfried Rudolph
für die Organisation! ! !

2896
2712
2.637

2580
2563
2t88
2050
1938
t892

Sie haberr die Wand - wir doS passende bild
Kunstdrucke + Rahmen passend zur

Einrichtuh6 o unverbindliche Deraturrg
dir€kt lrei Ihnen Zuhause

dos bild wRudorph.Baunatar
Info: 0 55 O1 - 96 51 58 ( auch abends )



E Mitgiliederstatistik

Trend

Nur die positive Entwicklung im Senioren-Bereich verhindert ein Absinken
der Mitgliederzahl unter die maEische Marke von 7OO.O0O

Seit ich 1990 damit angefangen habe, die zah-
lenmäBige Fluktuation in unserem Sport durch
die Erfassung der Mannschaftszahlen besser
darzustellen, habe ich die Kommentierung
meist mit einem Zitat eingeleitet. ,,Statistik ist
kein bürokratischer Wildwuchs", lautet dies-
mal eine Aussage von Johann Hahlen, Präsi-

dent des Statistischen Bundesamles und -
nicht gaflz so sachlich - ein Zitat des früheren
Sportreporters beim Hessischen Rundfunk,
Hans-Joachim Rauschenbach, der da meint:
,,Statistiken sind wie ein Bikini. Sie verraten
zwar einiges, zeigen aber längst nicht alles.',
Beide Meinungen haben ihre Berechtigung, so

daß man dem folgenden Zahlenwerk zwar
kritisch, aber auch unvoreingenommen gegen-
übertreten sollte.
Es kommt nicht übenaschend, macht aber
dennoch betroffen, daß dem DTTB erneut
1.104 Mannschaften abhanden gekommen
sind. Das ist etwas weniger als im letzten

itgliedsYeüand/
Regionalveüänd

.lt neu alt

Mannschaften

neu äh

Dämen-
Mannsctlaften

Senioren-
Mannschaften

insgesall|t

n D

üänhlict|e
Jugend-

Mannschaften

n

Weibliche
Jügend-

Mannschäften
neü alt

ll D

Jugend-
Mannsaiaften

insge5ard
neu elt neü alt

Mamscfiaften
insgesamt in 9i

Bedin 99 438 432 74 53 512 485 t42 t30 13 30 155 160 6t7 645 +22

Bland€nburs 155 2q 27 20 257 80 68 16 101 u 368 341 +21

s7 58 t95 205 60 61 266 131 lt3 l7 28 lit€ 14I 403 N7

HambuE 126 129 445 467 133 138 575 599 t0 22 t39 774

Mecklenburg/Vorp, 120 \20 406 403 2 408 56 23 2l u 77 492 482 +10

Niedmachsen 1.64? 1.650 4.n6 4.n2 1.372 6.069 2,101 2.259 626 626 2.n7 2.885 4.7% -21}

Sachsen-Anhalt ?06 643 49 42 692 251 225 36 30 287 255 9f9 97t +8
sthlelwig-Holstein 1.155 1.20s 266 283 1.431 1.488 408 3% t8 103 486 499 t.997 u
RV NORD 2.960 &268 1.944 1.971 10.2\2 10.360 3.323 3.400 826 4-149 4.276 14.351 t4.636 - 275

Hessen Ll27 7.142 3.297 707 746 4.t95 tß92 1.666 318 2.026 1.984 6.024 6.179 155

Pfalz 279 229 628 tt7 756 7@ 306 53 5a 359 368 1.115 Ll28 ll
Rfieinhessen 128 729 354 357 68 422 188 24 276 567 638

Rheinland 384 928 141 152 1_069 1.082 584 581 99 t07 683 688 1.770

Saarland 1n 160 375 395 85 88 4A] 253 258 45 48 298 306 758 7W -31

Ttürinqen 284 284 7n 756 21 25 na 268 275 20 284 300 1.086 +5
Rv süDwEsr 2.269 2328 6.370 6.515 1.133 ]'212 ?.72J 3,320 3.278 s79 580 3.899 3.858 u.402 11.585 - 183

29 304 835 r38 $0 9n 985 439 48 59 447 t.459 t.4€8 29

Bayem Ll23 1.715 4.437 4.480 5.455 5.474 2.055 2.133 651 664 L161 8.275

Sachsen 443 t.@2 69 64 1.353 426 4r2 41 46/ 453 t.628 r.806 t78

Südbaden 25t 262 588 688 155 158 843 846 c39 433 100 98 539 531 t.182 L377 +5

WüdtemberE-Hohenz. 840 848 2.430 540 s47 2.9n 1.425 1.540 359 1.850 1.899 4.476 56

RVsÜD 3.422 3.572 9-722 L9x 1,9!7 It,«)r 11,639 +962 I265 1.221 6.049 17,450 t7.8» - 372

Westdeutschland r.533 1.540 4.44L 4.52r 792 814 5.233 2.664 2.814 517 535 3.177 3.349 8.410 8.684 - 274

RV WEST 1.540 4.441 792 814 5.335 2,661 2.814 3,t77 3.349 8.410 8,684 274

DTTB insgesamt r0,048 10.400 28.560 29,147 s.789 5.914 34.349 35.051 14.087 r4.454 3.r87 3.212 17-274 17.&6 51.623 - 1.104

Plus/llinu§: äb6ohi

zum Vorjahr in 96

352

3.18

-587

- 2.01

- 125

-2.11

n2

2.03

361

2.54

25

0.8

392

2.22

1.104

2.09

Vereins- und Mannschaftsstatistik des DTTB Saison 1999,/2000

II II

+29

18

il t /2000

Kein Anlaß a)mJubel

108

143 237 26t 2l

Bremen

151 153 161 t75 -35

2 405 59

1.333 6.144 LO29

275 716

431 465 \.9t7

2,824 8389 876

3.449 3.998 334

619 t32 310

69 426 217 245

w 930 7_752

4@

781 25 1.081

7.503

Baden 834 503

1.018 998 2.706 2.797 - lt4
303 1.289 1.161 4l

2430 2.970 425 4.420

9.481 4.784 6.183

5.335

1.533 4.521 s.233 s17



&EEtEiliederstat!sttl( g

Rekordiahr t].285), aber der anhaltende

Negativtrend ist nicht zu leugnen.

Von den 20 Mitgliedsverbänden des Deutschen

Tischtennis-Bundes steuern die viet Großq\
(Niedersachsen, WTTV, Bayern, Hessen) gleich

mehr als drei Viertel zu diesem Minus bei.

Beim Rest gibt es kaum nenneflslYerte Verän-

derungen, in einigen verbänden sogar ein

leichtes PIus.

Eine Sonderstellung nimmt allerdings der

Sächsische Tischtennis-Verband ein, der eine

Erklärung dafür liefert, warum gegenüber dem

Vorjahr 140 Vereine und I78 Mannschaften
weniger gemeldet wurden. Sie lautet:,,Austritt
eines kompletten Kreises (Leipzig-Stadt) und

Ausgliederung von Vereinen mit weniger als

zwölf Mitgliedern."

Das riesiEie Potent:al im Osten
schlummert immer noch

\ie eigentlich recht erfolgreich gestartete

!.xtion ,,Weißer Fleck" bekommt, so scheint

mir, unter diesen Umständen eine ganz andere

Sinndeutung.
Einmal mehr wird dadurch auch deutlich, daß

es in den neuen Bundesländern auch zehn Jah-

re nach der Wiedervereinigung nur sehr müh-
sam vorangeht. In meinem Kommentar zur
Statistik 1993 hatte mich optimismus noch zu

der Aussage veranlaßt, daß ,,in den neuen Mit'
gliedsverbänden noch ein riesiges Potential
schlummert", aber: Es schlummert auch heute
noch.

Dieses Minus des STTV von fast zehn Prozent
ist natürlich ein nicht zu überbietender Rekord

- aber auch wohl die Ausnahme.

Der Rüek€ianEl bei den JuElend-
Mannschaf ten wurde gebremst

Ansonsten liegen die Schwankungen im Rah-

en des Üblichen, mit einer durchaus positiv

u bewertenden Feststellung: Der im letzten

Jahr geradezu alarmierende Rückgang bei den

Jugend-Mannschaften mit 4,6 Prozent konnte
aul 2,2 Prczent reduziert werden, allerdings

auf Kosten der Damen und Herren, bei denen

sich das Minus fast verdoppelte.
Was den prozentualen Anteil der Nach-

wuchsleams - gemessen an der Gesamtzahl

der lMannschaften - angeht, kommen das

Saarland und Südbaden zwar nahe an die 40-
Prozent-Marke, aber Mecklenburg-Vorpom-
mern nur auf magere 17 Prozent.

Niedersachsen Spitzenreiter
bei den Damen und Mädchen

Kein Vorankommen ist weiterhin bei den

Damen- und Mädchen-Mannschaften lestzu-
stellen, die mit einem Anteil von 17,4 Prozent

weiter stagnieren und in Thüringen (3,77 Pro-

zent) einen traurigen Rekord aufstellen,
während Niedersachsen immerhin 22,3 Pro-

zent aufweisen kann.

Die größte Mannschaftsdichte ergibt sich er-
neut in den drei Stadtstaaten, wo - reln rech-

nerisch -aufjeden Verein in Bremen übersie-
ben, in Berlin 6,74 und in Hamburg 5,86 Mann-
schaften entfallen. Für den Gesamtbereich des

DTTB beläuft sich diese Durchschnittszahl aut
5,14 Mannschaften ie Verein.

Dank den Senioren: Hier gibt
es ein Plus von 8r5 Prozent

Die über 60jährisen kommen gewaltig! So

könnte man jedentalls -wenn es wirklich so ist

- die Mitgliederstatistik des Deutschen Sport-
bundes (DSB) interpretieren. Mit einem Plus

von 8,5 Prozent verhindern die Senioren
jedenfalls das Abrutschen des DTTB unter die
magische Marke von 700.00 Mitgliedern.
Verluste in allen übrigen Altersklassen haben

aber dennoch ein Minus yon mehr als 15.000
Mitgliedern zur Folge, was mit 2,11 Prozent

rund das Doppelte des Vorjahrs ausmacht.

Martin Sklorz beklagte. damals schon das

Mißverhältnis Frauen - Männer (trotz,,idealer

koedukativer Voraussetzungen des Tischten-

nissports"); das,,Abwandern" zu vieler älterer
Spieler zu anderen Sportarten; die Überbeto-

nung des wettkampfsports in den meisten

Vereinen; das Fehlen von Angeboten, Tisch-
tennis als Freizeitsport betreiben zu können;

die nicht ausreichend genutzten Möglichkeiten

im Nachwuchsbereich und noch einiges mehr,

Sein Fazit damals: ,,Eine Million Mitglieder in

leistungsfähigen Vereinen muß das Ziel des
DTTB, der Verbände und vereine im kommen-
den Jahruehnt sein."

Abschied von der fraumzahl
eine Million MatEiliedel

Wenn wir ehrlich sind, müssen wir uns frdgen,
was von diesen schon vor zwei Jahnehnten als

richtig und notwendig erkannten Forderungen
in die Tat umgesetzt wurde: So gut wie nichts,

leider.
zwar hat en sich in dieser Zeit die Strukturen
im Sport um einiges verändert, aber die aufge-

zeisten Probleme sind so gut wie unverändert.
Von der Traumzahl eine Million haben wir uns

schon längst verabschiedet; aber die Forde-

rung, alle Möglichkeiten zu nutzen, Tischtennis
auch in einer veränderten Sportlandschaft
nicht weiter den Bach hinunter gehen zu

lassen, hat mehr Bedeutung denn je,

Winfried Stöckmann I

Alte6qruppe

I

1997 1998
männlich weiblich

I

weiblich

bis 6 J.hre

7-14Jahre

15-18Jatue

lt-26,lahIr

2?-oA J.hre

4I-60 Jahre

über«) Jahre

Summe:

3.842

%.837

17.035

86.939

133.5)7

131.806

30.316

560.282= 76,8Ä

3.300

38.989

24.470

26.440

40.44

29.703

6.297

169.$3= zi,z%

3.861

92.918

7s.949

84.053

L]1.485

132.193

33.626

554.087= 76,7S

3.3.62

38.429

23.7m

25.422

q.fiz

30.100

5.W

168.190= 23,35

3.715

89.238

73.147

&.852

127.997

131.212

x.&4

542,826= 76,7

3.297

37.819

22.645

24712

39.276

29.84{)

7.205

L$-l%= 23,?Ä

Mitglieder insgesamt 722.277 707_020

PIur/Mious: äbsolut -10.660 -7.ffi -ls,26l

zum Vorjehr in 96 - 1,44 % -1,05% -2,11iJ

1,/20f,0|I

!
0bwohl man serade bei dieser Statistik wieder
von einigen Scl,wachstel/en ausgehen kann, ist
in diesem Zusammenhang ein Kommentar des

damalisen DTTB-Lehrwarts l\4artin Sklorz in-
teressant, den dieser vor genau 20 Jahren im
dts veröflentlicht hat, als sich die Mitglieder
zahl den 600.000 näherte.

Die Ursachen wurden schon
vor 2O Jahren beschrieben

männlich weihlich männlich
1999

729.925



DAS LETTTE

Es geht doch nichts über gesunde weibliche Logik!

i

HEIRATE EINEN MANN, DER
ZU VIEL ISSI NICHT TRINKT
$d IT.§PF-;LT ODER SI6H
NACHTS RUMTREItsT ODER

CHAOS INS HAUS BRNGI UNP
DU WRST EINE PERFEKTE EI{E

MIT
ANDEREN
WOR9EN.

-T{EIRATE
EINEN TO-
TEN MANN!

it

Die Glosse

,Jch denke", begann der Vorsitzende serne
Rede, ,,ich denke, wir haben deo ersten
Schitt in die richtige Richtung getan." ,Jch
denke", bestätigte ihm der zweite Vorsitzen-
de, ,,ich denke, wir haben den Weg in die
Zukunft eingeschlagen." ,Jch denke", sag-
ie der Redehäupding der Vereinsopposition,

,,ich denke, unser Vorstand ist auf dem Holz-
weg,"

Neuerdings wtd viel gedacht - auch im
Sport. Aber der Sport liegt im Trend, wie
man sich denken kann. Ganz Deutschland
scheint eine Denkfabrik zu sein.

Der Bundeskanzler deokt, daß alles richtig
ist, was er macht. Der Finanzminister denkt,
daß es zum Sparpaket keine Altemative gibt.
Schon Goethe dachte, die Farbenlehre sei
sein Hauptwerk. Aber auch im Goethejahr
wurde seiner ganz anders gedacht.

Auch der Sport muß natürlich mitde[ken.
,,Ich denke" sagt der Trainer, ,,wir haben zu
Recht gewonnen-" Der Torjäger meinr ,,Ich
denke, ich habe bewiesen, daß mein Tor-

instinkt noch funktioniert." Und der Schatz-
meister freut sich darüber: ,Jch denke, jetzt
werden wieder mefu Zuschauer kommen."

Eine Worthülse beherrscht das Frage-Ant-
wort-Spiel, auch Interview genannt. ,,Ich
denke, also bin ich", sagte eilst ein Philo-
soph. Die Zeiten haben sich geändert. ,,Ich
denke im Femsehen, also bin ich!" So lautet
die neue Formel, die immer häufigereinge-
leitet wird von dem Pausenzeichen der Spra-
che: ,,Ich denke, daß..."

Talk-Shows beherrschen unser Leben. Dort
wird viel gesagt. Und wenig gedacht? Man
relativiert am besten Einiges, indem man auf
den Boden der Tatsachen zurückkehrt. Zum
Beispiel, wenn eine Frau fragt: ,,Was essen
wir heute Abend?" Der Mann antwortet
dann: ,,Ich denke, wir essen Muscheln." Und
sie antwortet:,,Denkste !"
Das ist die beste Antwort ftir alle Politiker,
Manager, Sportler Wenn einer sagt ,,Ich
denke. . . . . . ." und prompt kommt die Replik:
,,Denkste!" Manfred Izhnen

WAS IST DAS
GEHEIMMS

EINER PERFEK-
TEN EHE?

1151

4

Die Denkfabrik


